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Dr. Erich Latniak

Nachhaltige Arbeitsgestaltung

Beitrag zur Tagung des FIAB 
"Benötigen wir eine neue Initiative zur Humanisierung der Arbeit?"
am 13.-14.6.03 in Recklinghausen
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�Gute Arbeit� aus Sicht der Handlungs-
regulationstheorie

Hohe Regulationserfordernisse
� Ganzheitlichkeit
� Lernmöglichkeiten
� Zeitspielraum
� Autonomie
� Kooperations-/Kommunikations-

erfordernisse
� soziale Unterstützung

geringe
Regulationshindernisse
� Unterbrechungen
� inf. /mot. Erschwerungen

Regulationsüberforderungen
� Zeitdruck
� Monotonie
� Umgebungsbedingungen

Logik: - je mehr Ressourcen, desto besser
- je weniger Belastungen, desto besser
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Anforderungen und
Ressourcenpotenziale

Freelancer Intrapreneure
(N=141)

Vergleich hoch und
gering Erholungsun-

fähiger

Vergleich hoch und
gering Zufriedener

Risikofaktoren
Emotionale Anforderungen
durch Kundeninteraktionen

* **
Arbeits- und Zeitdruck * **
Selbstregulationserfordernisse *
Verantwortung *
Protektivfaktoren
Soziale Unterstützung *
Ökonomische Sicherheit *
Selbstwirksamkeit **
Handlungsspielraum *

*   signifikanter Unterschied (p < 0,001)

** hoch signifikanter Unterschied (p < 0,05)

Ergebnisse aus dem IT-Bereich 
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Nachhaltige Arbeit: 
Neuorientierungen und Perspektiven 

� Regulations-/Kooperationserfordernisse oder Autonomie sind nicht per se 
Indikatoren guter Arbeit. Anforderungen müssen vor dem Hintergrund ihrer 
Rahmenbedingungen, wie auch dem Vorhandensein notwendiger Ressourcen 
betrachtet werden (relationaler Ansatz).

Beispiel Autonomie:
� Nicht möglichst hohe, sondern für die Erledigung der Arbeitsaufgabe 
angemessene Freiheitsgrade sind wichtig. 
� Viel Autonomie, z.B. im Team, verliert ihren förderlichen Charakter, wenn 
andererseits keine ausreichende Unabhängigkeit bei Entscheidungen z.B durch 
ständige Kundeninterventionen möglich ist.

� Durch das Primat der Arbeitsaufgabe wird Gefahr gelaufen,  potenziell 
gesundheitswidrige Rahmenbedingungen der Arbeit (z.B. Vermarktlichung, 
instabile Beschäftigung) auszublenden.

� Entgrenzungstendenzen von Arbeit erfordern es, den ganzen Menschen mit 
seinen individuellen Bedürfnissen, Zielen und seinem sozialen Setting zu 
betrachten (individuelle Lebensführung, Work-Life-Balance)
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Nachhaltige Arbeit: 
Ansatzpunkte einer neuen Bewertung

Arbeit soll ein
Potenzial für die Aufrechterhaltung 

der Qualifikation und Weiter-
entwicklung von Kompetenzen 

darstellen.

Physische und 
psychische Gesundheits-

schäden sollen dauerhaft verhindert 
oder minimiert werden (bzw. individuelle 

Gesundheitsressourcen ermöglicht 
und gefördert 

werden).  

Gesundheit und Erholung

Arbeitsbedingungen 
sind so zu gestalten, dass sie 

in die Lage versetzen, Verantwortung 
als Partner und/oder Elternteil zu 

übernehmen

Familie/Partnerschaft Teilnahme am sozialen Leben

Die Arbeitszeiten und 
�volumina sind so zu gestalten, dass 
eine regelmäßige � oder höchstens 
vorübergehend eingeschränkte �

Teilnahme am sozialen Leben
stattfinden kann.

Arbeitsentgelt muss
mindestens  existenzsichernd

sein
Kompetenzentwicklung

Arbeitstätigkeiten sind so 
zu gestalten, dass eine optimale 

Erfüllung der Arbeitsaufgaben möglich ist 
(ausreichende Ressourcen z. B.

Zeitelastizität)

Einkommen
Aufgabenerfüllung


